
K
antorin EvaMaria Geßmann hat
ihre traditionellen Konzerte am
Nachmittag des Karfreitags in der

Dorfkirche so konzipiert, dass in jedem 
Jahr Künstler einer anderen Instrumen
tengattung das KammermusikKonzert ge
stalten. Das bot Gelegenheit für Solodar
bietungen von EvaMaria Geßmann an der 
Orgel oder vom jeweiligen Instrumentalso
listen. Gleichermaßen waren Duobeset
zungen zu hören, bei denen je nach Instru
ment Werke von Renaissance bis zu Jetzt
zeit erklangen. Manche Orchesterinstru
mente haben dabei erst in den letzten 200
Jahren ihre heutige Form und Klangfarbe
erhalten, und für sie gibt es folglich Kon
zertliteratur aus Romantik und Moderne. 

In diesem Jahr hatte die Kirchenmusi
kerin mit der Violinistin Sabine Rehn und
der Oboistin Helga JanotHoffmann einen
ausgesprochenen Glücksgriff getan, denn
die beiden versierten KammermusikSolis
tinnen harmonierten nicht nur hervorra
gend solistisch, im Duo oder im Trio mit
Orgel, sondern hatten auch Werke für das
Programm ausgewählt, die bei aller Unter
schiedlichkeit für eine insgesamt absolut
stimmige Darbietung sorgten.

Besonders geeignet für die beiden Solo
instrumente und Orgel sind Werke aus dem
Barock, bei denen die Komponisten weni
ger auf die Klangfarbe als auf den Tonum
fang der Instrumente bedacht waren, da
mit sie von möglichst vielen Musikern aus
geführt werden konnten. So hat Antoine
Dornel seine Triosonate hmoll in der Erst
ausgabe „für Block und Querflöte, Oboe,
Violine oder andere Instrumente mit Basso
continuo“ bezeichnet. Dabei war es den je
weiligen Ausführenden auch freigestellt, 
welches BassInstrument sie wählen woll
ten. In kirchlichen Rahmen war das natür
lich oft die Orgel, bei den Kammermusik
konzerten, die immer öfter in der Zeit des
Barock in privatem Rahmen stattfanden,
am ehesten das Cembalo. Die Kombination
Violine/Oboe/Orgel ist dabei relativ selten 

zu hören und bescherte dem Publikum im
Anfangsteil und am Schluss des Konzertes 
deshalb ein ganz besonderes Klangerleb
nis. 

Alle drei Musikerinnen spielten stilsi
cher die typische barocke Satzfolge von
schnellen und langsamen Sätzen mit ihrem
jeweils ganz unterschiedlichen Ausdrucks
gehalt. Auch die Triosonate e moll von Jo
hann Joachim Quantz, dem Flötenlehrer
Friedrichs des Großen, klang in der Kombi
nation dieser drei Instrumente besonders 
apart. Quantz hat dabei ausdrücklich die
Violine mit in die Besetzung aufgenom
men, anders als bei seinen zahlreichen Du
ettkompositionen für Flöten.

Oft ist es in früheren Zeiten vorgekom
men, dass Virtuosen gleichzeitig Kompo
nisten waren und Stücke schrieben für das
Instrument, das sie selbst am besten be
herrschten. Wegen ihrer wirkungsvollen
Kompositionsweise sind bei Geigern des

halb Werke des barocken ViolinVirtuosen 
Senallie sehr beliebt. Sabine Rehn musi
zierte mit EvaMaria Geßmann passend
zum Charakter der einzelnen Sätze
schwermütig, aber auch tänzerischleicht.

Eine besondere DuoRarität hatten die
beiden Solistinnen mit Ralph Vaughan Wil
liams’ „Songs über Gedichte von William
Blake“ ausgegraben. Im Original für eine 
Gesangsstimme und Oboe, brachte Sabine
Rehn im Dialog mit Helga JanotHoffmann
den Sinn von Blakes Gedichten der Natur
mystik auch ohne vokales Element präg
nant zum Ausdruck.

Johann Jacob van Eyck war im Frühba
rock ein berühmter Flötensolist und hat in
seinem mehrbändigen „FluytenLusthof“
bekannte weltliche und kirchliche Lieder
seiner Zeit in Variationen immer weiter
ausgeschmückt, so dass die letzten Varia
tionsteile hoch virtuos sind. Helga Janot
Hoffmann hatte daraus ein Lied für ihre so

listische Darbietung auf dem Englischhorn
ausgewählt, das sich ähnlich wie Ralph
Vaughan Williams’ Melodien stufig auf und
ab bewegt und nach bewegten Läufen
schließlich wieder das Thema des Anfangs 
aufnimmt.

EvaMaria Geßmann hatte das Konzert
mit dem komplex aufgebauten OrgelPrä
ludium hmoll BWV 544 von Johann Se
bastian Bach gekonnt und facettenreich er
öffnet. Zur zeitgenössischen Komponistin
Erna Woll hat die Kornwestheimer Kir
chenmusikerin eine besondere Affinität
und hatte deren „Anrufungen“ mit ihrer
herben Tonsprache der teilweise ähnlich
gearteten Komposition von Ralph Vaughan
Williams vorangestellt.

Wie am Karfreitag üblich, applaudierten
die zahlreichen Zuhörer erst ganz am
Schluss des Konzertes, dafür aber schon
beinahe mit österlicher Freude und Begeis
terung über das gelungene Konzert. 

Für ein ganz besonderes Klangerlebnis gesorgt

Sabine Rehn ( links) und Helga JanotHoffmann kamen auf Einladung von Kantorin EvaMaria Gessmann. Foto: Horst Dömötör

Kornwestheim Das Karfreitags
konzert in der Martinskirche hat 
den Zuhörern eine besinnliche 
Zeit beschert. Von Sabine Baumert

Ein Strudel aus Chaos, Blut

und mehreren Leichen

Karen Rosen: Dornenkleid, Verlag: Knaur, 
2016. 

Ein junges Mädchen bittet den Journalisten 
Marcus O’Bannion um Hilfe, wenig später ist 
die Philippinin tot. Erschossen von einem Un
bekannten. Der Journalist wendet sich an De
tective Scarlett 
Bishop, damit 
sie sich des Fal
les annimmt. 
Doch es dauert 
nicht lange und 
O’Bannion gerät 
selbst in das Vi
sier der Ermitt
lerin, denn auch 
er scheint etwas 
vor ihr zu ver
bergen. Schon 
bald kommt das 
Team um Bishop 
einem Men
schenhändler
ring auf die Spur. Währenddessen gerät die Er
mittlerin zunehmend in einen Zwiespalt der 
Gefühle, hin und hergerissen zwischen der 
Anziehung zu dem geheimnisvollen Journalis
ten und ihrem Pflichtgefühl gegenüber dem Be
ruf. Je näher sie den Tätern kommt, desto tiefer 
gerät sie in einen Strudel aus Chaos, Blut und 
weiteren Leichen.
Die Autorin schafft es auch im zweiten Band 
der DornenReihe – nach „Dornenmädchen“, in 
dem die junge Psychotherapeutin Faith in 
Mordverdacht gerät, jede Seite spannungsgela
den zu füllen. Es fällt schwer, das Buch für einen 
kurzen Moment aus der Hand zu legen, weil 
man wissen möchte, wie es weiter geht. Für 
Fans der Amerikanerin ein weiteres Meister
werk, für alle anderen einfach ein nervenaufrei
bender Thriller von der ersten bis zur letzten 
Seite, der sich auch ohne Kenntnis des Vorgän
gers gut lesen lässt.
Karen Rose ist verheiratet und lebt mit ihrem 
Mann und ihren zwei Töchtern in Florida, USA. 
2003 erschien ihr erstes Buch, seitdem landen 
ihre Romane regelmäßig in den BestsellerLis
ten der großen internationalen Magazine. 
Der Roman ist als Buch in der Stadtbücherei 
und als EBook in der Onlinebibliothek LB ent
leihbar.  Sarah Klein

Neu in der Stadtbücherei

Ein Name, der bis heute zieht

E
s war ein Wetter, bei dem man den
sprichwörtlichen Hund nicht vor
die Tür jagen würde. Und bei dem

wahrscheinlich so mancher Kamin gebol
lert hat, hinter dem man hervorzulocken 
war. Aber die Kornwestheimer Historie hat
Fans, die sich auch von einem Platzregen
nicht schrecken lassen. Und mit Barbara
Geib, die in ihrer selbst genähten Korn
westheimer Tracht mit kurzen Ärmeln den
Wolkenbruch über sich ergehen ließ, haben
sie eine tapfere Vorreiterin gefunden. Geib 
zog ihre Führung durch das Alte Dorf – be
ginnend am Schafhof bei mäßigem Dauer
regen, über die Bachstraße und die Adler
straße bei einem Wolkenbruch bis hin zum
Junghansenhof, wo es immer noch von
oben plätscherte. Regenschirm an Regen
schirm drängten sich die Geschichtsinte
ressierten hinter ihr durch die Gassen. 

In der Badstraße begann Barbara Geib
über die von ihr zusammengetragenen his
torischen Fakten zu berichten. Der Schaf
hof ist den Kornwestheimern schon wohl
bekannt, aber dass gegenüber eine Badstu
be war? Und dass das Grashöfle, an der
Ecke Bachstraße/Lange Straße gelegen,
früher mal eine Bäckerei war und bereits
1572 in Lagerbüchern erwähnt wurde?
Oder dass es auch den großen Bruder, den
Grashof gab? Durch Einwürfe zeigten gera
de die älteren Semester unter den Teilneh
mern, dass sie durchaus noch bewandert
sind in der Geschichte ihrer Stadt und der 
hiesigen Gebäude. 

Schon beim Schafhof kam Barbara Geib
auf ihr eigentliches Thema zu sprechen: die
Familie Minner. Der Schafhof gehörte 
nämlich dereinst Jacob Minner (1505
1572). Und sie begründete, warum der Na

me heute in Kornwestheim kaum mehr
sichtbar ist, wiewohl die Minners früher im
Besitz so manches Hofs und vieler Lände
reien gewesen sind – die männliche Linie
ist nämlich ausgestorben und hat den Na
men nicht mehr weiter gegeben. „Heute
fließt MinnerBlut noch in vielen Adern –
bei den Kienzles, Bayhas, Ergenzingers,
Brusts, Jaisers, um nur ein paar zu nen
nen“, wie Geib berichtet. Sie selbst hat
ihren Familienstammbaum auch bis auf
eine Minner zurückverfolgen können. 

Bis zur Mitte der Adlerstraße hörten die
Begleiter von Geib schon von mehreren
Mitgliedern der MinnerFamilie. Dann er
fuhren sie auch noch Details zu Jerg Min
ner (15201599), dem Bauernmillionär.
Gegenüber der Landachtscheuer lebte er.
Im dortigen Keller soll er 17 000 Liter Wein
gelagert haben. Auf der anderen Straßen
seite hatte er noch eine Scheune. Aber da
mit waren seine Besitztümer noch nicht
vollständig. Ebenfalls sehr reich war jene
Katharina (16081658), die mit Georg
Scheffer verheiratet war, dem ältesten

Sohn des Schafhofbauern Sebastian Schef
fer. Ihr gehörten der Kelterhof in der Adler
straße und der „Wilde Mann“ sowie weitere
Grundstücke in der Lange Straße, die Müh
le und Dreiviertel des Schafhofs. „Wahr
scheinlich hat sie das alles zusammenge
erbt“, mutmaßt Geib. Ihr Besitz ist nur der

Inventarliste zu entnehmen, die nach
ihrem Ableben erstellt wurde. 

Bei einer Führung zu den Minner darf
natürlich der Junghansenhof in der Kirch
straße nicht fehlen. Seinen Namen hat er
von einem Minner: von Hans (*1500), dem
er bis zu seinem Tod 1560 gehörte. 

Kornwestheim Barbara Geibs historische Führung zur Familie Minner 
stieß auf reges Interesse. Von Birgit Kiefer

Barbara Geib (in Tracht), führte die mit Regenschirmen bewaffneten Teilnehmer durchs Al
te Dorf auf den Spuren der Minner. Foto: Horst Dömöötör
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Kornwestheim, 18. April 2017  Mit dem Tod eines geliebten Menschen verliert man vieles, 
aber nie mehr die mit ihm verbrachte Zeit. 
Deshalb sind wir unendlich dankbar für all die Jahre, 
die wir mit ihm verbringen durften.  

Du warst immer für uns da. 
Dein Platz ist nun in unseren Herzen. 
 

Gertrud Dietenmaier 
Ursula Czupalla mit Familie 
Dr. Michael Dietenmaier mit Familie 
Christine Dietenmaier mit Familie  

Ein langes, erfülltes Leben ging zu Ende.  

Die Beerdigung findet am Freitag, 21. April 2017, um 14.15 Uhr auf dem Friedhof in 
Kornwestheim statt.  

Richard Dietenmaier  
 

* 25.12.1921   † 13.4.2017 
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